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Für wen? Kinder ab drei Jahren.
Worum geht es? Die Katze Cara-
mel glaubt, sie sei eine kleine 
Maus. Und genau so verhält sie 
sich auch: Sie hat vor allen Angst. 
Deshalb ist sie ein leichtes Opfer 
und wird von anderen geplagt. 
Ausgerechnet eine Maus zeigt ihr 
dann, wer sie wirklich ist.
Was ist besonders gut? Kinder 
fasziniert die Geschichte von der 
Katze, die lernt, sich zu wehren. 
Es gibt wenig Text, was ideal ist 
für kleinere Zuhörer, und grosse 
Bilder, auf denen viele Details zu 
sehen sind. Besonderer Clou: Es 
handelt sich um Fotos, in die Bil-
der von den handelnden Tieren 
hineingezeichnet sind. 

Caramel steht zu 
sich selbst

Katze

«Die Katze, die 
glaubte, sie sei 
eine kleine graue 
Maus», Bücher 
und Briefe – ge-
schriebene Medi- 
zin, 29 Seiten. 

Milena Thurnherr/Gisela Sutter:  
«Caramel»

Für wen? Kinder ab vier Jahren.
Worum geht es? Dieses Buch ist 
weniger klassische Vorleselektü-
re als vielmehr ein Mitmachbuch: 
Kinder können Vögel im Garten-
bild suchen, Tiere ausschneiden 
und aufkleben und dem Maul-
wurf helfen, Würmer zu finden. 
Dazu gibt es kurze Texte mit In-
formationen. 
Was ist besonders gut? Das Buch 
ist auf das gemeinsame Erlebnis 
ausgelegt. Um die Aufgaben zu 
lösen, brauchen kleinere Kinder 
die Hilfe von Erwachsenen. Es ist 
kurzweilig aufgemacht und ent-
hält viele Anregungen, sodass es 
auch Mutter und Vater Spass be-
reitet, mitzuhelfen.

Wie leben die Tiere 
bei uns?

Maulwurf

«Entdecke die 
Welt der heimi-
schen Tiere», 
Weltenfänger, mit 
Forscherbögen 
und Spiel, 
48 Seiten.

B. Oftring/S. Ernsten: «Braucht 
der Maulwurf eine Brille?»

Für wen? Kinder ab sechs Jahren. 
Worum geht es? Die Autorin Kat-
ja Alves hat 23 Schweizer Sagen 
gesammelt und erzählt sie neu. 
Die bekannteste ist die vom Teu-
fel, der den Urnern half, eine 
Brücke über die Schöllenen-
schlucht zu bauen. Daneben gibt 
es aber auch viele weitgehend 
unentdeckte Geschichten. Illus-
trationen verschiedenster Künst-
ler ergänzen die Texte. 
Was ist besonders gut? Das Buch 
ist liebevoll gestaltet und macht 
sofort Lust aufs Lesen. Eine 
Schweizer Karte zeigt, aus wel-
chem Kanton welche Geschichte 
kommt. So macht Geografie-
unterricht Spass. 

Sagen aus der 
ganzen Schweiz

Teufel, Tiere und Geister

«Und andere 
Sagen aus der 
Schweiz», heraus-
gegeben und neu 
erzählt, Nord-
Süd-Verlag, 
133 Seiten. 

Katja Alves: «Die Rache der 
schwarzen Katze»

Für wen? Kinder ab acht Jahren. 
Worum geht es? Flätscher ist ein 
Stinktier – und ein Detektiv. 
Doch nun muss er ausspannen. 
Sein Assistent, der Knabe Theo, 
nimmt ihn kurzerhand mit in die 
Landschulwoche. Doch dort war-
tet schon der nächste Fall.
Was ist besonders gut? Flätscher 
neigt dazu, sich zu überschätzen. 
Er bezeichnet sich gerne als 
«grössten Detektiv aller Zeiten», 
nur um kurz darauf einen kapi-
talen Fehler zu begehen. Seine 
Sprache ist gespickt mit coolen 
Ausdrücken wie «logissimo». Zu-
sammen mit den cartoonhaften 
Zeichnungen ergibt das ein wun-
derbares Lesevergnügen. 

Ein Detektiv 
braucht Ferien

Stinktier

«Spuken 
verboten!», 
Flätscher-Band 
Nummer 5, Deut-
scher Taschen-
buch-Verlag, 141 
Seiten. 

Antje Szillat/Jan Birck:  
«Flätscher»

Für wen? Kinder ab neun Jahren.
Worum geht es? Lotta schreibt 
und zeichnet Szenen aus ihrem 
Leben. Dieses Mal geht sie auf 
eine Sprachreise nach England. 
Zum Glück kommt ihre beste 
Freundin Cheyenne mit. Englisch 
lernen die beiden zwar kaum, 
aber viel über Freundschaft und 
darüber, wie man Wale rettet. 
Was ist besonders gut? Dieses 
Buch kann man auch mit grös-
seren Kindern noch lesen. Es lebt 
von den witzigen Zeichnungen 
und Lottas flotten Sprüchen. 
Kinder werden sich besonders 
daran freuen, dass die Erwartun-
gen der Erwachsenen stets 
unterlaufen werden. 

Lotta erzählt aus 
ihrem Leben

Wal

«Wer den Wal 
hat», Band 
Nummer 15 
der Lotta-Leben-
Reihe, Arena- 
Verlag, 
160 Seiten. 

Alice Pantermüller:  
«Mein Lotta-Leben»

Für wen? Kinder ab neun Jahren. 
Worum geht es? Tim ist Fuss-
ballfan. Auf dem Handy seines 
Vaters darf er jeden Tag eine hal-
be Stunde «Ball im Netz» spie-
len. Dabei kann man sich eine 
eigene Mannschaft zusammen-
stellen. Tim kauft für sein Team 
den Fussballstar Sergio Mavalli. 
Wenig später steht dieser in echt 
vor der Haustür.
Was ist besonders gut? Das Buch 
ist auch für Erwachsene span-
nend, die es ihren Kindern vor-
lesen, weil es die Absurditäten 
des Fussballgeschäfts aufs Korn 
nimmt. Dabei können wichtige 
Diskussionen über Wahrheit und 
Fairness entstehen. 

Ein Fussballstar 
im eigenen Haus

Fussball

«Hilfe, ich habe 
einen Fussballstar 
gekauft!», mit 
Illustrationen von 
Pascal Nöldner, 
Loewe-Verlag, 
205 Seiten. 

Ocke Bandixen:  
«Der Wunderstürmer»

Mirjam Comtesse

Es ist mucksmäuschenstill. Zwölf 
Kinder von zwei bis sieben Jah-
ren sitzen auf Kissen am Boden, 
zwei haben es sich auf dem 
Schoss ihrer Eltern gemütlich ge-
macht. Vor ihnen ist Eva Blaser 
(55), die im Alltag bei Spiez Mar-
keting arbeitet und heute Nach-
mittag in die Rolle einer Mär-
chentante schlüpft. Sie liest die 
Geschichte der «Bremer Stadt-
musikanten» vor. Gebannt lau-
schen die Kinder.

Es ist «Gschichtezyt» in der 
Bibliothek Spiez. Einmal im Mo-
nat bringen verschiedene Erzäh-
lerinnen ihre liebsten Geschich-
ten mit und präsentieren sie 
Mädchen und Buben ab dem Kin-
dergartenalter. Manche erzählen 
frei, andere lesen vor. «Wir wol-
len auch schon ganz Junge ans 
Lesen heranführen», sagt Brigit-
te Burri, Leiterin der Bibliothek. 
Deshalb gibt es neben der 
«Gschichtezyt» sogar ein Ange-
bot für noch jüngere Kinder. Im 
Rahmen des schweizweit durch-
geführten Projekts Buchstart 
können Kleinkinder ab neun Mo-
naten regelmässig Värsli hören, 
basteln und bei Fingerspielen 
mitmachen. 

Bücher für alle
Viele Bibliotheken haben Ange-
bote wie «Gschichtezyt» und 
«Buchstart». Was Spiez speziell 
macht, ist die Vielseitigkeit, mit 
der die Leitung versucht, die Bi-
bliothek als Lern- und Erlebnis-
ort zu gestalten. In «Makerspa-
ces» etwa können sich Kreative 
und Tüftler betätigen. Es gibt 
auch die digitale Sprechstunde, 
wo Mitarbeiter zeigen, wie das 
Ausleihen auf dem E-Reader 
funktioniert, und im Sommer 
stellt die Bibliothek im Freibad 
Spiez Bücher zur Verfügung. Die 
Absicht: Lesen soll nah bei den 
Leuten sein und einen Hauch 
Coolness versprühen. 

Je früher die Liebe zum geschrie-
benen Wort geweckt wird, desto 
nachhaltiger. Deshalb macht die 
Bibliothek Spiez auch am heuti-
gen Schweizer Vorlesetag mit. 
Schülerinnen und Schüler des 
Oberstufenzentrums Längen-
stein lesen selbst geschriebene 
Hörbücher vor. 

Lebendiges Vorlesen
Eva Blaser hat inzwischen vier 
Stofftiere ausgepackt, welche die 

Bremer Stadtmusikanten sym-
bolisieren sollen: ein Pferd, ein 
Schaf, ein Affe und ein Rabe. Ein 
Mädchen stutzt. «Das ist doch 
kein Hahn, sondern der Rabe So-
cke», ruft sie. Die 55-Jährige lacht 
und nimmt nun die richtigen 
Tiere aus Holz aus ihrer Tasche. 
Die Kinder versuchen, Esel, 
Hund, Katze und Hahn in der 
richtigen Reihenfolge aufeinan-
derzustapeln. Doch diese purzeln 
immer wieder herunter. 

Die Mädchen und Buben geben 
nicht auf. Während sie weiter 
üben, erzählt Eva Blaser die 
nächste Geschichte. Sie handelt 
von Fäbu, Regi und Thundi, die 
rund um den Thunersee einen 
Schatz suchen. Höhepunkt ist der 
böse Drache Damungo, der den 
Schatz bewacht. Obwohl einzel-
ne Kinder inzwischen Mühe ha-
ben, noch länger stillzusitzen, 
schafft es Eva Blaser, sie bei der 
Stange zu halten.

Was macht gelungenes Vorlesen 
aus? «Die Geschichte ist wichtig, 
aber entscheidend ist das leben-
dige Vorlesen», sagt Eva Blaser. 
«Kinder lieben Tier- und Aben-
teuergeschichten. Es braucht ein 
wenig Action, aber nicht zu viel, 
sonst werden sie unruhig.» 
Zeit sei ebenfalls ein Faktor. 
Denn es kommt nicht nur auf die 
Story an, sondern auch darauf, 
was zwischen Kind und Erwach-
senem geschieht. Wenn der Bub 

oder das Mädchen sich an Mut-
ter, Vater oder Grosseltern ku-
schelt, nachfragt und mitfiebert, 
kommt man sich so nahe wie sel-
ten.

Die Lesung ist zu Ende. Viele 
der Mütter besuchen mit ihren 
Kindern noch das Café, die Les-
bar, in der Bibliothek. Sie gön-
nen sich einen Kaffee, die Kinder 
bekommen ein Muffin. 

www.schweizervorlesetag.ch

Und plötzlich hören alle zu
Literatur Heute ist Schweizer Vorlesetag. Das Ziel: Kinder fürs Lesen zu begeistern. Wir stellen sechs neue Bücher vor, 
mit denen das besonders gut gelingt. Und wir besuchen die Bibliothek Spiez, die schon ganz kleine Zuhörer anlockt.   

«Kinder lieben Tier- und Abenteuergeschichten»: Eva Blaser liest in der Bibliothek Spiez vor. Die Mädchen und Buben hören gespannt zu.  Foto: Christian Pfander


